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( Fortſetzung von S. 21 . )

als theilweiſe ermittelt gelten können und ihre Aufnahme in die landwirthſchaftliche Fläche für dieſe

F
i K Cin dem fo erweiterten Sinne ) eine gu feine Zahl ergeben würde . Deßhalb ſind die Reutfelder in

die allgemeine Ueberſicht der landwirthſchaftlichen Fläche auf Seite 21 und 22 nicht aufgenommen ,

ſondern auf Seite 58 und 59 beſonders dargeſtellt . Nur die im Erhebungsjahr angebauten

ti Reutfelder ſind der letzteren zugerechnet .
AERodia

! Die landwirthſchaftliche Fläche des Großherzogthums beträgt nun nach der Ermittelung von

1873 im Ganzen 2,203,854 Morgen oder 52,6 fo deg gefammten Staatsgebiets ; das ermittelte

En Reutfeld , einſchließlich der 11,090 angebauten Morgen , 122,410 Morgen , ohne dieſelben 111,320

ae Morgen oder 2,7 Ofo Des Staatsgebiets ; die Waldfläche 1,433,438 Morgen oder 34,2 fo. CS a

i
fin i verbleiben ſomit , da das geſammte Staatsgebiet ( ohne den Bodenſeeantheil ) zu 4,187,500

i Si Morgen angenommen wird , 438,888 Morgen oder 10,5 % für die Waſſerflächen , Haus - und Hof—

ſtellen , Straßen und Wege , Felſen und anderes Unland . In den bereits ſtückweiſe vermeſſenen

Landestheilen nehmen die letzteren Flächen aber nur 4,41 % der Geſammtfläche ein ; mag nun auch

in den übrigen Landestheilen das Verhältniß etwas höher ſein ( obſchon in den vermeſſenen Theilen

ik die mannigfaltigſten Bodenbeſchaffenheiten vertreten ſind und ein weſentlich verſchiedenes Verhältniß

für die übrigen Gegenden kaum anzunehmen iſt ) , ſo wird doch das geſammte Unland auf nicht

höher als etwa 250,000 Morgen zu ſchätzen ſein und ſich mithin für die kultivirten Flächen ein

Ausfall von 150 — 200,000 Morgen ergeben . Bei weiterer Zahlenvergleichung zeigt ſich , daß

POEN ai dieſer Ausfall vorzugsweiſe auf die Gegenden Der Reutberge und des Odenwaldes kommt ( auch

D nach Beachtung , daß dort Felſen und andere unwirthbare Strecken größere Flächen einnehmen ) , und

a es liegt der oben ſchon ausgeſprochene Schluß nahe , daß das Manco an nachgewieſener Kultur⸗

fläche weſentlich auf Rechnung der Reutfelder zu ſetzen iſt .

EA Was nun die hier zunächſt intereſſirende eigentliche landwirthſchaftliche Fläche von

pa
2,203,854 Morgen betrifft , ſo ſetzte ſich dieſe im Jahr 1873 alſo zuſammen :

Meder . . . . 1,515,898 Morgen oder 68,8 lo
4 Wieſen . 478,567 „

Rebland s BPS BAr „ anabh

Grasgärten . 857786 % „ ENOT

Kaſtanienwald . DAVO „ Ae Oit

Stândige Weide . 114,776 v Aaa

2,208,854 Morgen oder 100 o .

Von dem Ackerlande waren 1,430,023 Morgen oder 94,3 J % angebaut und 85,875 Morgen

oder 5,7 Oh nicht angebaut ( brachliegend , ohne Ertrag ) . Von der letzteren Fläche wurden 37857

|
Morgen oder nahezu die Hälfte über Sommer ( in ſchwarzer Brache ) bearbeitet ; die übrigen

48,018 Morgen können größtentheils als zur Weide benützt gelten

E
l Von einer Vergleichung der Zahlen für das nicht angebaute Ackerfeld und folglich auch der —

jenigen für das geſammte Ackerfeld mit den Zahlen der Vorjahre muß nach dem zuvor Bemerkten

abgeſehen werden . Der angebaute Acker , die Wieſen , die Grasgärten und der Kaſtanienwald weiſen

gegen das Jahr 1872 und die übrigen Jahre der Beobachtungsreihe eine Zunahme , das Rebland

gegen 1872 eine geringe ( wohl in den auf einander folgenden ſchlechten Weinerndten begründete

und als vorübergehend zu betrachtende ) Abnahme , gegen die übrigen Jahre aber gleichfalls eine

Zunahme auf. Hinſichtlich der ſtändigen Weiden ſind die Zahlen der einzelnen Vorjahre allerdings

auch nicht zu genauen Vergleichungen geeignet ; wenn man indeß die dabei vorgekommenen zu großen

und zu kleinen Angaben als ſich annähernd ausgleichend anſieht und den Durchſchnitt zur Ver —

gleichung nimmt , ſo darf wohl auf eine Verminderung der ſtändigen Weiden geſchloſſen werden .

Die folgende Ueberſicht bringt dieſe Verhältniſſe in beſtimmten Zahlen zur Anſchauung :

Durchſchnitt Ru - odber Abnahme gegen

1865/72 1872 1878 1865/72 1872

Morgen Morgen Morgen Morgen VA Morgen 0%

Angebauter Acker . 1,397,700 1,422,236 1,430,023 ＋ 32,323 ＋ 2,3 ＋ 7/787 + 0 ,

Wieſen . 461,550 475,526 478,567 ＋ 17,017 ＋ 3,7 ＋ 3,041 + 0,6

nL o. KAG 6668p 656,331 ＋ 355 ＋ 0/86 — 302 — %5

Grasgärten . . 33,669 35,161 35,786 ＋ 12,117 + 6,3 + 625 ＋ 178

Kaſtanienwald . . 2,431 2,450 2,496 . + 65 + 27 + 46 + 1,8

Ständige Weide . 118,078 ( 114,776 ) 114,776 m 3,297 — 2,4 = ix

Qandw . Anbaufläde 2,069,399 2,106,782 2,117,979 + 48,580 + 23 A 11,197 + 0,5
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Die Zunahme der angebauten Ackerfläche und der Wieſen iſt übrigens , wie die Zahlen fürdie verſchiedenen Jahrgänge auf S . 23 darthun , eine ſtetige geweſen ( nur die Kriegsjahre 1866
und 1870 zeigen einen geringen Rückgang, das letztere auch allein bei der Ackerfläche); die Gras —⸗
gärten haben ſich, bis auf eine unerhebliche Stockung im Jahr 1872 , gleichfalls ſtetig vermehrt ;die Reihen der Zahlen für das Rebland und den Kaſtanienwald zeigen einen unregelmäßigenGang, in dem ſich immerhin eine ſteigende Tendenz erkennen läßt .

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß dieſe Zunahme weſentlich auf Koſten des
brachliegenden Ackerfeldes , der Weiden und des Reutfeldes erfolgt . Waldausſtockungen ſind nurin geringem Maaße vorgekommen und zudem durch Neuanpflanzungen reichlich erſetzt .

Die Art des Anbaues des Ackers, die eigentliche Felderbeſtellung und die darin ſtattgehabtenVeränderungen und Entwicklungen ſprechen ſich in folgender Darſtellung aus :

Durchſchnitt Bu- oder Abnahme gegen
1865/72 1872 18783 1865/72 1872

Morgen Morgen Morgen Morgen Morgen
X OERE E g T A 85,506 87,678 88,081 2,525 ＋ 353
a PORU . k a E E 232,986 226,821 214,425 — 18,561 — 12,896
T J Roggen . aoo die 110471 115,497 111,782 ＋1,261 — 3,765
So) Cnr 1872 1,692 1,6338 — 239 — 59E Oera a aaa 5,745 5,381 8,332 ＋ 2,587 ＋ 2,951Wiſchfrucht E7 58,451 55,506 — 237 — 2,945

492,323 495,520 479,659 — 12,664 — 15,861

8Sommefwetzenn : n 1,784 2,959 5,011 ＋ 3,277 ＋ 2,052E 4,786 5,827 5026 + 240 — 3801
A TE a T E e a L A70 162,470 " 13,459 411,800

apee andon CHE. it OBa 141,762 145,491 5,716 ＋ 3,729
Èg WAOU GES vu DErokD 27,888 27,029 26,554 — 779 — 475

EHülſenfrüchte . . . 9402 8,948 8,987 — 4654 . 111SENi NDibot nig Wae 7,608 7,548 8,373 — 765 825
59 Buchweizen und Hirfe . 1,764 1,707 1,651 — 113 — 56(Buchweizen als Stoppelfrucht 35 10 11 — 24 + 1

341,448 846,460 368,524 + 22,076 4- 17,064
Kartoffeln 209,597 218,400 222,265 ＋ 12,668 ＋ 3,865
Futterkräuter fals Hauptfrucht 212,636 218,523 214,611 . . l 1,975 — 3,912Futterkräuter | „Stoppelfrucht 24122 22,300 28,770 ＋ . 648 T ' 470

236,758 240,823 : 243,8814 6,628 } 2,558
als Hauptfruct . 53,416 58,721 61,326 + 7,910 +~ 2,605Buttevgadtfrüidyte] „Stoppelfrucht 148,449 147,109 152083 + 3634 + 4974

201,865 205,830 213,409 + 11,544 + 7,579
r ý als Hauptfrucht . 81,383 78,356 82,329 ＋ 946 ＋ 3,973Handelsge e A 3 ' )

AaSDanoetsgewiiiel „ Stcoppelfrucht 321 383 317 — EEO T

81,704 78,739 82,646 + 942 4 - 3,907
hpu una Genie o a n 6,9382 6,266 6,820 — - 612 + - 54

Cs wurden angebaut :
ohne Nachfrucht oder mit einer

RO fl. inant Ame 1,224,778 1,252,434 - 1,248,842 + + 24,069 — 3,592mit Nachfrucht oder mit zwei
CONDA stii 1272,927 169,802 181,181 —8,254 J 11,379

im Ganzen . 1,897,700 1,422,236 1,430,023 — 32,823 + 7,787welde , unter Doppelberechnung der
mit Nachfrüchten angebauten Mor⸗
den , eine Erndtefläche von . . . 1,570,627 1,592,038 . 611,204 ＋ 40,577 - + 19,166darſtellen .

pperu
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Dieſe Acker⸗Erndtefläche iſt , bei Zuſammenfaſſung der Fruchtarten zu größeren Kultur —⸗

gruppen , in folgender Weiſe angebaut :
Durchſchnitt Bu: oder Abnahme gegen

1865/72 1872 1873 1865/72 1872
Morgen Morgen Morgen Morgen Morgen

Wflttetgetteide : : e a a 492,323 495,520 479,659 — 12,664 — 15,861

Sommergetreide . . . 341,448 346,460 363,524 ＋ 22,076 ＋ 17,064

833,771 841,980 843,183 - + 9,412 ＋ 1,203

Kartoffelnn biltten Mipi 209,597 218,400 222,265 ＋ 12,668 3,865

Futterkräuteer . . 236,758 240,828 243,381 ＋ 6,623 2,558

Futterhackfrüchte . . . . 201,865 205,830 213,409 11 . 544 5,579

Handelsgewächſe und Gomüſe . . 88,636 85,005 88,966 — 330 4 - 3,961

1,570,627 1,592,088 1,611,204 - + 40,577 + 19,166

In procentalem Verhältniß ausgedrückt wurde eine

einfache Erndte auf . 87,6 88,1 87,3 der angebauten

í
eine bo pp elte mf K 12 11,9 12,7

1
Ackerfläche,

erzielt , und kommen von den geſammten Acker - Erndtemorgen auf den Anbau von :

Wintergetrelde e 91 % sin 29,7 ho

Sommergetreide . . 217 217w8 33i

Körner - und Hülſenfrüchte . 58,1 52,9 52 , 9/

Kartoffelrnn . 13 , 13,7 13,8 „ \ der Acker⸗

Maidi oA 15,1 15,1 EE Erndtemorgen .

Futterhackfrüchte . . . 12,8 12,9 TRT

Handelsgewächſe 10 5,6 5,%4 Bb

100 100 100 0

Während die angebaute Ackerfläche von 1873 den Durchſchnitt IR 865/72 um 32,328

Morgen oder 2,3 y , diejenige von 1872 um 7787 Morgen oder 0,5 übertraf , ftieg der An :

bau auf der Ackerfläche ( in Folge ſtärkerer Zunahme des Anbaues von Nachfrüchten ) in höherem

Maağe , nämlich um 40,577 Morgen oder 2,6 P bezw : um 19,166 Morgen oder . 1,2 o :

Dieſe Zunahme des Anbaues vertheilt ſich auf alle Kulturgruppen ; jedoch ſind dabei die

Hackfrüchte in ſtärkerem Maaß als die Körnerfrüchte und Futterkräuter betheiligt . Die Handels -

gewächſe dehnten ſich gegen 1872 erheblich, gegen den Durchnitt nur wenig aus .

Sieht man auf die einzelnen früheren Jahrgänge zurück , ſo findet man zunächſt , daß der

Getreidebau zu Anfang der Erhebungsperiode an Fläche eingebüßt , 1869 aber das Verlorene

reichlich eingeholk und ſeither etwa auf gleicher Höhe ſich gehalten hat . Winter - und Sommer :

getreide find im Ganzen diefer Bewegung gefolgt ; auh 1872 Hatten beide an Fläche etwas ge—

wonnen ; 1873 aber hat das Wintergetreide erheblich daran verloren , das Sommergetreide um

ſo mehr ſich ausgedehnt . Dieſe Verſchiebung darf wohl als eine vorübergehende gelten . Sie findet

ihre Erklärung vornemlich darin , daß im Frühiahr 18783 nach den ſchädlichen Einwirkungen des

naſſen Winters , der ſpäten Fröſte und des Mäuſefraßes manche mit Winterung beſtellten Felder

umgepflügt und mit Sommerung neu angeſaamt wurden . Zum Theil werden auch die hohen

Gerſtenpreiſe von vornherein auf vermehrten Bau der Sommergerſte eingewirkt haben ( wohin auch

die ſtarke Zunahme der Wintergerſte deutet ) . Die Höhe der Gerſtenpreiſe hängt aber mit der Zu —

nahme der Bierbereitung , dieſe wieder mit dem wiederholten Mißrathen des Weins zuſammen und

mag mit dem Eintreten guter Weinerndten wieder weichen , damit auch die außergewöhnliche Zu⸗

nahme des Gerſtenbaues einhalten .

Betrachtet man die Erndteflächen der einzelnen Getreidearten in den einzelnen Jahren , ſo

zeigt ſich für die wichtigeren derſelben, daß der Gerſte-, Hafer- und Roggenbau ſtetig zugenommen ,

der Spelzbau dagegen faſt ebenſo ſtetig und im Ganzen ſehr erheblich an Boden verloren hat . Der

Weizenbau hat zunächſt ab- , dann wieder zugenommen ; der Bau an Miſchfrüchten im Ganzen

etwa gleiche Fläche beibehalten .
Die Ausdehnung des Kartoffelbaues war ſeit 1866 eine ununterbrochene ; ſie geht Hand

in Hand mit dem wachſenden Bedarf der zunehmenden Bevölkerung .
Der Anbau von Futterhackfrüchten ( Futterwurzeln und Topinambur ) folgte im Ganzen

einer ſteigen⸗den Tendenz und gewann von 1866 big 1873 etwa 40,000 Morgen . Da bet der erften
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Erhebung von 1865 die Stoppelfrüchte vielleicht zu gering angegeben wurden , fo iſt wohl die Vergleichung
zwiſchen 1866 und 1873 zu wählen , welche eine Zunahme von etwa 20,000 Morgen ergibt . Die

Erzeugung von Futterkräutern ( Ackerheu und Grünfutter ) iſt in ziemlich gleichmäßigem
Steigen an Fläche etwa nur um die Hälfte ( etwa 11,000 Morgen ) , an Futterwerth aber wohl
um eben ſo viel geſtiegen , wie der Hackfruchtbau . Hiezu tritt die Ausdehnung der Wieſen ( um
etwa 30,000 Morgen oder mit Beiſeitelaſſung des erſten Erhebungsjahres um etwa 20,000 Mor⸗

gen ) , jo daß der Futterbau im Ganzen etwa 50 — 60,000 Morgen gewonnen hat .
In dieſer Vermehrung des Futterbaues ſpricht ſich der größere Werth aus , welcher auf die

Viehwirthſchaft gelegt wird , ſei es , daß der Mehrgewinn an Futter zur Vermehrung oder zur beſſe⸗
ren Ernährung des Viehſtandes benützt wird Es kann aber wohl daran gezweifelt werden , ob
ſie der namentlich in den letzten Jahren wirklich eingetretenen ſtarken Zunahme des Viehſtandes
(vergl . Nr . 22 ) auch unter Zuhilfenahme von vermehrter Fütterung mit Körnern , Kartoffeln ,
Brauereiabfällen ꝛc entſpricht und ob ohne die Widmung weiterer Flächen für die Futtererzeugung
die Erhaltung des Viehſtandes , wie er durch die Zählung vom Dezember 1873 ermittelt wurde ,
auf die Dauer möglich wäre .

Die von den Handelsgewächſen eingenommene Fläche hat ſich im Ganzen von 1866
big 1870 anhaltend vermindert , feit 1871 wieder gehoben, fand jedoch 1878 nah wm Uchezu
7000 Morgen ( 6878 Morgen oder 7,7 0o) hinter dem Stande von 1866 zurück .

Wie die auf Seite 45 —49 enthaltenen Zahlen darthun , haben ſich an jener rückgängigen
Bewegung , mit Ausnahme von Hanf , Hopfen und Cichorie , alle hieher gerechneten Gewächſe be —
theiligt . Beim Tabak hielt dieſelbe bis 1869 , beim Reps bis 1871 , bei den Zuckerrüben bis
1872 an ; Flachs , Mohn und Leindotter haben ſich davon bis jetzt überhaupt noch nicht wieder zu
erholen begonnen . Von den wieder zunehmenden Kulturen aber hat nur der Tabakbau die frühere
Bedeutung zurückerlangt . Hopfen und Cichorie haben im Allgemeinen eine Neigung zum Steigen
bewahrt , zum Schluß jedoch nachgelaſſen , immerhin aber noch verhältnißmäßig ſehr ſtark gegen
friiher gewonnen , Der Hanfbau dagegen iſt , nachdem er bis 1871 nahezu die gleiche Fläche be —
hauptete , ſeitdem ſehr ſtark zurückgegangen .

Bei dem beſonderen Intereſſe , das ſich für die Productionsgegenden an die Handelsgewächſe
knüpft , iſt die nähere Morgenzahl der damit angebauten Flächen für die einzelnen Jahre hier
überſichtlich zuſammengeſtellt :

`Oelgewächſe : Tabak : Hopfen : Hanſ : Flachs : Cichorie : Zuckerrüben : Zuſammen :
1865 20,110 24,464 3,512 25,280 4,340 2,572 6,378 86,656
1866 23,670 2ʃ,729 , 4,092 24,607 3,766 3,77 7,886 89,5241867 21,600 18,765 4,452 24,713 4,065 3,736 7,206 84,5371868 21,272 17,298 4,886 25, 3,083 4,055 6,995 82,8451869 ; 17,945 , 114,757 - 5,128 . , 25,854 , 3,266 4,555 6,962 77,9621870 17,650 15,219 5,210 24,301 3,097 4,816 6,855 76,6481871 16,822 18,486 . 4,900 23,002 8,027 4,637 5,863 76,737
1872 18,615 . 22,294 4,777 , 19,518 . 3,040 4,805 5,690 78,7391873 19,613 25,205 4,934 18,632 3,018 5,010 6,284 82,646

Durchſchnitt : 19,699 19,802 4,654 23,407 3,411 4,218 6,619 81,810
Die in dieſen Ziffern ſich kundgebenden Bewegungen finden im Allgemeinen hauptſächlich in

der großen Abhängigkeit des Anbaues der Handelsgewächſe von den Preiſen , dem Bedarf der betr .
Gewerbe , der Concurreng anderer Productionsgebiete oder anderer Producte und von ſonſtigen
Conjuncturen des allgemeinen Marktes ihre Erklärung . Für den Tabakbau hat auch die Steuer —
frage vorübergehend hemmend gewirkt . Der Rückgang des Reps - und Hanfbaues hat wohl größten —
theils ſeinen Grund in Witterungsverhältniſſen , indem in Folge ungünſtiger Winter oder Früh —
jahre ein Theil der damit beſtellten Felder umgepflügt und mit anderen Früchten angeſaamt
werden mußte .

Die Angaben über das Gemüſe beziehen ſich allein auf den feldnäßigen Anbau . Derſelbe
beſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf Kraut oder Weißkohl , deſſen Anbaufläche ſeit 1865 faſt ſtetig
ſich vermindert . Die auf Seite 63 gemachten Angaben über die ſonſt feldmäßig oder im Großen
gezogenen hieher zu rechnenden Pflanzen erweiſen , welch' anſehnlicher Gewinn aus derartigenKulturen gezogen werden kann .

Schlägt man zu den oben auf Seite 64 angegebenen Anbauflächen die Morgenzahl der
Stoppelfrüchte , ſo erhält man als Geſammtzahl der Anbaumorgen :
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1865/72 1872 1878

landwirthſchaftliche Anbaufläche 2,069,399 2,106,786 2,117,979 Morgen ,

Fläche der Stoppelfrüchte . . 172,927 169,802
Bahl der Anbaumorgen 2,242,326 2,276,588 2,299,160 Morgen ,

wozu noch die beweideten Brachfelder mit etwa 40,000 Morgen für 1873 und mit etwas mehr

für die früheren Jahre , ſowie in den Reutberggegenden die beweideten Reutfelder Cu etwa 55,000

Morgen angegeben , ſiehe hiernach ) hinzukommen , ſo daß die geſammte landwirthſchaftlich genützte oder

Ertragsfläche für 1873 auf rund 2,400,000 Morgen angenommen werden fant .

Hierunter ſind die Weideflächen , Grasgärten und der Kaſtanienwald einbegriffen . Setzt man

dieſe ab , ſo erhält man die Fläche , welche eine eigentliche landwirthſchaftliche Erndte liefert , oder

die eigentliche Erndtefläche :
1865/72 1872 1873

landwirthſchaftliche Erndtefläche 1,915,226 1,954,395 1,964,921 Morgen ,

Fläche der Stoppelfrüchte . . 172,927 169,802 181181 „

Zahl der Erndtemorgen 2,088,153 2,124,197 2,146,102 Morgen ,

Dieſe Erndtemorgen ſind auf Seite 60 —62 für die Jahre 1865 bis 1873 in ihrer Zu⸗

ſammenſtellung nach Kulturgruppen überſichtlich dargeſtellt . Der Durchſchnitt derſelben für dieſe

Periode iſt dort zu 2,094,591 Morgen angegeben , gegen den Durchſchnitt bis 1872 alſo um 6438

Morgen geſtiegen . Im Vorſtehenden ſind die Durchſchnittszahlen für die Beit bis 1872 gewählt

worden , weil es hauptſächlich darauf ankam , die Entwickelung der Anbauverhältniſſe von 1873 mit

denen der vorhergehenden Jahre zu vergleichen .

Was endlich noch die Reutfelder oder Reutberge betrifft , fo ſind für 1873 , wie ſchon

angeführt , 122,410 Morgen angegeben worden , von denen 11,090 Morgen mit Feldfrüchten

( namentlich Kartoffeln und Hafer ) beſtellt waren . Von den übrigen 111,320 Morgen wurden

im Jahre 1873 , der Angabe nach , 54,767 als Weide genügt , waren 34,560 Morgen mit Holz

beſtanden und 21,993 Morgen ungenützt . Dieſe Zahlen ſind wohl dahin aufzufaſſen , daß die

fraglichen Flächen im Allgemeinen dem natürlichen Holzwuchs überlaſſen ſind , daß ein großer Theil

davon vor Aufwuchs eines dichteren Holzbeſtandes als Viehweide diente und daß auf einem anderen

Theile ein nutzbarer Holzwuchs ſich nicht gebildet hat , eine Decke von Ginſter , Heidekraut , Ge⸗

ſtrüpp ꝛc. ꝛc. aber auch eine Beweidung verhindert . Scharfe Trennungen in dieſen Beziehungen

ſind bei der mannigfachen oder gemiſchten Beſchaffenheit der zur Zeit nicht angebauten Reutberge

und den Uebergängen aus einer in die andere überhaupt nicht wohl möglich .

Die Reutberge finden ſich , wie aus der Seite 58 und 59 gegebenen Darſtellung zu entz

nehmen , ausſchließlich in der oberen Landesgegend und zwar ganz vorzugsweiſe im Schwarzwald,

insbeſondere im Gebiet der Rench , Kinzig und Elz mit Uebergreifen über die Höhe des Gebirges

auf deſſen ſüdlichen und ſüdöſtlichen Abhang .
Nur in der Odenwaldgegend kommt ein ähnliches Verhältniß im ſog. Hackwald vor , d. h.

Flächen , die eigentlicher Forſteultur (vornemlich als Eichenſchälwald ) gewidmet ſind , periodiſch aber

als Acker genützt werden . Es ſind einige hundert ( 582 ) Morgen derartiger , im Jahr 1873 mit

Feldfrüchten angebauter Flächen angegeben worden .

II . Die Erndte .

Auf Grund der von den Bezirksämtern erſtatteten allgemeinen Erndteberichte iſt bereits in

Nr . 21 dieſer Mittheilungen ein Urtheil über den Erndteausfall von 1873 gegeben worden . Das⸗

ſelbe lautete im Ganzen ungünſtig und ging ſchließlich dahin , daß das Jahr 1873 eine der gering⸗

ſten Erndten in der neunjährigen Beobchtungsreihe geliefert habe . Die Berichte der Gemeinden

beſtätigen dieſes ungünſtige Urtheil , ſteigern es ſogar dahin , daß die Erndte des Jahres 1873

entſchieden die ſchlechteſte unter den neun Erndten geweſen iſt .

Dieſes ungünſtige Ergebniß iſt vornemlich dem Zuſammentreffen eines ſehr ſchädlichen naſſen

Winters und ziemlich allgemeiner , wiederholter Spätfröſte im Frühjahr , unter dem Hinzutritt aus⸗

gedehnten Mäuſefraßes und mehrerer bie Rheinebene durchziehender verheerender Hagelwetter , zu⸗

zuſchreiben . Auch wurden , wenn ſchon die Sommerwitterung im Allgemeinen nicht gerade ungünſtig

war , doch manche Früchte durch Regenwetter in der Entwicklung oder bei der Einbringung

geſchädigt.
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Die Ungunſt des Jahres ſpricht ſich ebenſo in den relativen , wie in den abſoluten Ertrags —
te Ungun t ſich

mengen ſehr deutlich aus .

Was die relative Ergiebigkeit , welche in den durchſchnittlichen Ertragsmengen von
CORSTE gtett , )e ! hſchnittlichen igomengen

Morgen ſich darſtellt , betrifft , ſo war dieſe , verglichen mit der durchſchnittlichen Ergiebigkeit der
AN

) r | r en y tu + ~ y : ' — r &£ ) 0 8 9

Jahre 1865 bis 1873 , für die hauptſächlichen Fruchtarten die folgende :) ) ) ) 9

Ergiebigkeit von Morgen Ergiebigkeit von Morgen
1863/73 1873 geringer 1865/78 1873 größer

Bentner um o KR Bentner um %
Wii iot nAi 7,9 5,8 — 26,6 Hülſenfrüchte 6,7 72 + 75

GHNE IG SNRA 8,6 66 — 23,3 Reps 5 6,1 6,6 8,2

Joggen allok asagn 7,· 5,4 — 29,9 Tabak . a APERE PILL + 6,3

ETENA TE 9j3 Bii —
977 Hopfen i 6,1 26ſ

GARRIS I N 7,4 7,2 — 2,7 Flachs . . T 1,3 + 18,2

Miſchfrucht ( Winter⸗ ) . 8,4 6,2 — 26,2 Cichorie . . 102,4 105 , 4 2,8

1 ( Sommer ) 97* 7,3 — 5,2 Stoppelrüben 43,5 49,9 + 14,7

Mais . o Ln , ognil 1O33 98 = 4,9 Kraut 49,0 51,0 ＋ 41

Kartoffeln Aad ang E a bAa THEO Wiefenertrag 38,1 38,6 - + 1 »
Kiee bun i. e BIRIN 28,8 26,2 — 90 22,5 228 " AL" TS

O k t8ö,st16688/6 —„ 180 Oehmd . 10,6 10,3 1½

Geporfettes oTa nadi hARSA oa. o

WpwS dfaa a 5,1 4, ) — 758

Han ; E ORT 2,0 l,a —30,0

Zuckerrüben145,9 133,0 — 85,8
Runkelrüben . . 143,3 135,½ — 5,5

Wein ! ) ( Ohm ) 7,9 8,3 — 58,2

DWE giie Zaunius mio a oalde

Stroöherttagek nner 8zt 11 „ % „ 1978

Die abſoluten Geſammterträge des Jahres 1873 weiſen gegen die durchſchnittlichen
Ae 2 l Aged Pa y N ) )

Geſammterträge der Periode 1865/73 ein Mehr oder Weniger in folgender Weiſe auf :

weniger mehr
Bentner um Bentner um 9/5

Weizeii . . 169,505 — 24,9 Hafer PREN
E 138,568 + 1,3

ODETA ITA MITU GHT, SUESMGOR OA L UnA G Hülſenfrüchte . 1,703 2,7

Roggen . — 241,200 — 28,1 Maiss . 3469 + 3a

Gerſtt . — 24,571 — 158 Luzerne . 79,986 P＋ 5,1

Miſchfrucht ( Winter - ) — 126,882 — 27,1 Wieſenertrag . . E 558,506 3,7

Sommer ) — 386,101 — 15,7 Heu urdFutter 78,608 01 ( 4 I, ' 2 Heu urd Futter . - + 18,008 +- „8

Körner - und Hülſenfrüchte — 1,110,866 — 16,0 Runkelrüben . ＋. 491,827 7½1

Retteffetln E A arr e e Gtoppelriben . + 1,073,465 - + 17,0

Keen eae da kaa a a a RO OTOAG 0 Sutterhadirüdte . - + 1,610,738 + 118

Coparſetle enS mod iaa
ES E ai

RO Ja e na a a LAA r k

WOP T N Se E a aria —
29,0 a a a VSTO , e BAA

D a a aai o ON Hopfen 9687 8470
Zuckerrüben . . —136,077 — 14,1 110 . - 4+ 2,9
SE a A iaa O Cichorie . . ＋ 102,809 ＋ 24,2
Wein ( Ohm ) . . . —245,286 — 576

aea a oa a O a

SUUR E AN A an OA O e OA

Daß die Prozentzahlen der letzteren Ueberſicht mit denen der erſteren für dieſelben Früchte

nicht übereinftimmen , zum Theil ſogar ſehr erheblich davon abweichen , Hat feinen Grund darin ,

2) Der vurchſch. Morgenertrag der Rebberge iſt S 52 zu 7,6 Ohm angegeben , derjenige für 1873 zu
3,3 Ohm. Die letztere Zahl bezteht ſich auf die Mocgenzahl der im Ertrag ſtehenden , erſtere auf die ſämmt⸗

lichen Rebberghe. Angenommen , daß die außer Ertrag ſtehende Fläche durchſchutttlich etwa gleidh der von. 1873

geweſen iſt , ergibt ſich 7,9 Ohm als durchſch. Erndte von im Ertrag ſtehenden Morgen . Andererſeits iſt 1873

der Morgenertrag ſämmtlicher Rebberge 3,2 Ohm und der Minderertrag 57,9 i o ' s 5
* ) Beim Obſt kann von einem Morgenertrag nicht wohl die Rede ſein . Die Verhältnißzahl iſt auf die

gleiche Zahl Obſtbäume zu beziehen .
7
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daß die abſolute Ertragsmenge nicht blos von der relativen Ergiebigkeit , ſondern auch von der

Größe der angebauten Fläche abhängt . Je nachdem die Morgenzahl für die einzelnen Früchte

im Jahre 1873 von der durchſchnittlichen Morgenzahl mehr oder weniger verſchieden iſt , wird auch

jene Abweichung mehr oder weniger groß ſein , und es kann der Fall eintreten , daß dabei eine

Zunahme in eine Abnahme umſchlägt oder umgekehrt , wie in der That Hafer , Mais und Runkel —

rüben für den Morgenertrag auf der Minusz , für den Geſammtertrag auf der Plus - Seite ſtehen .

Zur Beurtheilung der Fruchtbarkeit eines Jahres iſt daher der Vergleich der relativen Ergie —

bigkeit der geeignetere . Die erſtere Ueberſicht bringt denn auch unmittelbar zur Anſchauung , für

welche Gewächſe das Jahr 1873 als günſtig , für welche es als ungünſtig gelten kann , indem man

die Grenze dieſer Begriffe auf den Durchſchnittsertrag legt . Auch tritt daraus deutlich die Ein —

wirkung der entſcheidenden Witterungsverhältniſſe hervor — die ungünſtige des naſſen Winters

beim Wintergetreide , — die ungünſtige , zum Theil vernichtende der ſpäten Fröſte auf Wein , Obſt ,

Getreide im Allgemeinen , Kartoffeln , Klee ꝛc. — die wohlthätige der im Ganzen in gedeihlicher
Vertheilung von Wärme und Feuchtigkeit verlaufenen Sommerzeit bei den Fruchtarten , welche erſt

nach der Zeit der Spätfröſte zur Entwickelung kommen ( wodurch nicht ausgeſchjoſſen ift , daß für

einzelne Früchte und namentlich für deren Einbringung die Regen zur Unzeit kamen ) .

Die zweite Ueberſicht veranſchaulicht unmittelbar , um welche Mengen die Geſammterträge

ber einzelnen Fruchtarten den Durchſchnitt übertreffen oder dahinter zurückbleiben . Je nach dem

Werthe der Erzeugniſſe haben dieſe Differenzen der Mengezahlen natürlich ſehr verſchiedene Be⸗
deutung , und ſie können deshalb nicht allgemein unter einander verglichen werden ; ebenſowenig

hätte es einen Sinn , ſie beiderſeits zu ſummiren und die, ungleiche Größen umfaſſenden Suhemen

als den geſammten Mehr - und Minderertrag zu behandeln und zu vergleichen .
Eine Betracht ung und Vergleichung der Erträge der Fruchtgattungn und der Geſammt⸗

erndten bietet aber offenbar ein ganz beſonderes Intereſſe dar . Da eine ſolche auf Grund der

Mengezahlen nicht vorgenommen werden kann , ſo müſſen für dieſelbe zunächſt die Ertragsmengen

der einzelnen Fruchtarten nach ihrem Werthverhältniſſe in ein gemeinſames Maaß überſetzt und

auch die Geſammtwerthe der Erndten in dieſem Maaße ausgedrückt werden . Als derartiges

Maaß bietet ſich der Geldwerth und als ſolcher der durchſchnittliche Preis der Produkte in der

Vergleichungsperiode am natürlichſten und angemeſſendſten dar . Jedes andere Maaß , wie etwa

die Gewichts - oder Maaßeinheit einer Getreideart , würde allerdings , ſoferne darin das gegenſeitige

Werthverhältniß der Produkte annähernd richtig angegeben werden kann , dem Zweck ebenſo gut

entſprechen ; der Geldwerth und insbeſondere die Durchſchnittspreiſe einer längeren Periode empfehlen

fih dafür aber vorzugsweiſe , weil ſie hinlänglich genau bekannt ſind und ſich darin der gegenſeitige

Werth der Erzeugniſſe in durchaus objectiver Weiſe und frei von allen , dem Zweifel ausgeſetzten

theoretiſchen Annahmen jedenfalls annährend richtig und zugleich am anſchaulichſten darſtellt .

Mehr als annähernde Wahrheit iſt auf einem Gebiete , wo es an allgemein wirklich gemeſſenen

Mengen und vollkommen beglaubigten Werthen und Preiſen fehlt und ſtets fehlen wird , die An⸗

gaben hierüber vielmehr nothwendig auf Schätzung oder Analogie angewieſen ſind , überhaupt nicht

gu erwarten nnd gu fordern .
Indem man den Erndteerträgen der verſchiedenen Fruchtarten und der verſchiedenen Jahre

nach den Durchſchnittspreiſen abſolute Geldwerthe beilegt , iſt auch das Ziel dieſes Werthausdrucks
und der damit vorzunehmenden Vergleichungen beſtimmt : es ſoll dadurch dem relativen Werth -

verhältniß der Erndten ein einfacher ziffermäßiger Ausdruck gegeben werden . Damit wird auch

der nächſten Aufgabe der angeſtellten landwirthſchaftlichen Erhebungen entſprochen : die Bedeutung

der landw . Bodeenproduktion an ſich und die darin von Jahr zu Jahr vorkommenden Schwan⸗

kungen , d. h. den Stand und Gang dieſer Production oder der Landwirthſchaft im engeren Sinne

zur Anſchaunng zu bringen .
Indem hierbei von den auf der Bodenproduction ruhenden Betriebs - und Grundlaſten

(Arbeitslohn , Ausſaat , Kapitalzins zc. ) und ebenſo von den daraus im landwirthſchaftlichen Betrieb

gezogenen weiteren Erträgen (Viehwirthſchaft und andere Nebenerwerbe ) abgeſehen wird , bleibt

die Frage nach dem Reinertrage der Felderbeſtellung oder der Landwirthſchaft im Allgemeinen un —

beantwortet . Wohl aber wird für deren Beantwortung , die ſich natürlich auf Durchſchnittswerthe

ſtützen muß, in dem Durchſchnittswerthe der Erndten der weſentlichſte Aetivpoſten geliefert . i )

; „ ) Es mag vielleicht für eine Ermittelung des Reinertrags ebenſo richtig ſein als Werth der Bodenpro⸗

duction nicht den Werth der Durchſchnittserndte nach Durchſchnittspreiſen , ſondern den Durchſchnitt der einzeln en

Erndtewerthe nach den jedesmaligen Jahrespreiſen anzunehmen . Auch wird bei Beurtheilung allgemein wirth⸗
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Es haben ſich nun , um dem verfolgten Ziele näher zu treten , die Preiſe während der neun
Jahre der Erhebungsperiode ſo geſtaltet , daß im Durchſchnittsanſchlag für den Centner Körner —und Hülſenfrüchte 6 fl. ( Weizen 7,32 fl . , Spelz 7,1 fl Roggen 5,23 fl . , Gerſte 5,12 fl. undHafer 4,6 fL) , Getreideftroh 1 fi., Kartoffeln 1 fl , Heu von Wieje und Ader 1 fl. 30 fr . , Futter -rüben 24 kr. , Oelſaamen 10 fl., Tabak 15 fl., Hopfen und Hanf 50 fl., Flachs 60 fl., Cichorien —und Zuckerrüben 36 kr . , Kraut 2 fl . , Obſt 3 fl . und für die Ohm Wein 20 fl . angenommenwerden können .

Für die unter die vorſtehenden Benennungen nicht fallenden Produkte , wie Stroh von anzderen Pflanzen alg Getreide , Blätter der Futterwurzeln , Saamen von Klee , Hanf ꝛc. , Holz der
Obſt⸗ und Feldbäume , Rebholz , Korbweiden , Gras der Grasgärten , der Raine und Wege , Gemüſeaußer Kraut u. ſ. w. und den geſammten Weidegang , ſind Mengen oder Preiſe und deren
Veränderungen nicht genauer bekannt . Wenn es ſich dabei auch theilweiſe um verhältnißmäßiggeringe Beträge handelt , ſo ſtellen dieſe Gegenſtände im Ganzen einen nicht zu unterſchätzendenund nicht zu überſehenden Werth dar , und es wird deshalb ein ſchätzungsweiſer Ueberſchlag für dieeinzelnen Jahre zu machen und den Erndtewerthen zuzuſetzen ſein .

Führt man die auf Seite 61 enthaltenen Erträge der Kulturgruppen auf die genanntenWeethe unter Zuſchlag des vorerwähnten Anſchlags zurück , ſo ergibt ſich als Geſammtwerth derErndten :

im Jahre „ ess 1866 186 “ 1908 1859 1870 a 1872 1873 Durchſchnitt
134,7 130,0o 128,3 139,4 182,5 120,5 120 , 118,8 113,2 126,5 Millffl.in des Durchſchnitts 106,5 102,8 101,4 110,2 104,7 95,3 95 , 93,9 89,5 100 Jgrößer oder kleiner als

der Durchſchnitt um . 8,2 ＋7 3,5JT158 ＋12,9 ＋6,0 —6,0 . — 5,6 — 7,7 —1 3,3 Mill . fl.und um % des Durch —
E a aana D i AE 1l,1 + 10,2 +4,7 — 4,1 — 4,6 m6 , —10 , 0

Für das Jahr 1873 , verglichen mit dem Durchſchnitt , ſtellen ſich die Erndtewerthe in den
Kulturgruppen alſo :

Durchſchnitt 1865/78 1873 mehr oder weniger um %
als der Durchſchnitt

fi. fl. fi.
Körner und Hülſenfrüchte . 41,820,000 834,710,000 — 6,610,000 — 16,0D iid kae varsia 10910,0000 9,990,000 — 920,000 — 85Kartoffelrnn . . . 12,030,000 11,360,000 — 670,000 — 5,Rutter and Seüu ann 31,860,000 832,150,000 + 290,000 + 0,9Futterhackfrüchte hetoi ea roO 6,220,000 + — 640,000 Htl ,Handelsgewächſe . . . . 9,820,000 9,960,000 640,000 + 69IOS ANAE CADUTE S, oa, aA 8,810,000 4,490,000 -+ 1,180,000 ＋ 85,6OTE E E a Ea 2,860,000 1,280,000 — 1,080,000 — 45,8ORT SNEHARRAN, 1,420,000 1,910,000 - H 490,000 + 8345

Oelgewächſe . . 1,170,000 1,240,000 +- 70,000 hirit OoCichorie u. Zuckerrüben 830,000 810,000 — 20,000 Ss agdFlachs . ` 230,000 230,000 — —
640,000 ar ra 90,000 — 45E e a a e a Ra T0000 3,600,000 — 4,910,000 — 57nObſt u E TER T AEPA ORN 540,000 — 1,670,000 — 75,6Weidegang und verſchiedenes 4,100,000 4060,000 — 40,000 Sanath

126,510,000 118,280,000 — 13,280,000 — 10 ,

ſchaftlicher Verhältniſſe und insbeſondere der ökonomiſchen Lage der Landwirthe die Ermittelung der Producttonnach Jahrespreiſen ein Intereſſe haben . Es wird aber bei dem dabei verfolgten Zwecke dieſer Maßſtab wohl nurfür die zum Verkauf kommenden Erndtetheile , dagegen ein anderer für die zum Hausbedarf des Landwirths undzum landwirthſchaftlichen Betrieb verwendeten Theile anzulegen ſein . Hier muß auf einen derartigen Verſuch —ter fih auf bie Erörterung zahlreicher , anderer Fragen ausdehnen müßte — um ſo mehr verzichtet werden , alsdeſſen Ergebniß die Frage nach dem durchſchnittlichen Stande und dem Gange der Bodenproduckion nicht mehrbeantworten würde . Mit dem Hereinziehen veränderlicher Preiſe oder dem Ausſcheiden von Erndtetheilen würdendieſe Frage vielmehr verdunkelt oder geradezu beſeitigt . Es wurden bei dem Wechſel der Preiſe z. B. im Laufeder Zeiten nicht ſelten für geringe Erndten höhere Werthanſätze als für reiche Erndten ſich ergeben, und egkönnte dabet , denkbarer Weiſe , mit anhaltend ſteigenden Werthzahlen ein Rückſchritt der Landwirthſchaft , od erumgekehrt , Hand in Hand gehen . Will man deshalb bei Vergleichungen über die Bodenproduction an ſich Taͤu⸗ſchungen vermeiden , ſo iſt dafür die gleichmäßige Annahme feſter oder Durchſchnittswerthe durchaus geboten .
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Es beſtätigt ſich ſomit zahlenmäßig , daß die Erndte von 1873 die ungünſtigſte unter den

beobachteten neun Erndten war . Vor Allem iſt bei dem Getreide , dem Obſte und Weine der

Ausfall an Ertragswerth ein ſehr großer , während unter den übrigen Produkten ſich das Mehr
und das Minder gegen den Durchſchnitt nahezu ausgleicht , jener Ausfall alſo anderweit durchaus

ungedeckt bleibt . Wirft man einen Blick auf die Reihe der Werthe der geſammten neun Erndten ,

ſo zeigt ſich zunächſt , daß fünf derſelben über , vier unter dem Durchſchnitt ſtehen , alfo fünf ass

günſtige , fünf als ungünſtige bezeichnet werden können . Auffallender Weiſe folgen die fünf guten ,

wie die vier ſchlechten Jahre unmittelbar auf einander . Es wird ſich aus weiteren Beobachtungen

zu ergeben haben , ob derartige Periodicitäten ſich öfter wiederholen .

Was ſodann das Verhältniß der verſchiedenen Jahreswerthe zu einander anbelangt , ſo zeigt

ſich darin ein Schwanken um den Durchſchnittswerth ( 126,5 Mill . fl . ) nach oben bis zu 139,5

Mill . fl . , nach unten bis 113,2 Mill . fl . , oder nach oben um 12,8 MiM . f , nadh unten um 13,5

Mill fl., zuſammen um 26,2 Mill . fl. In Prozenten des Durchſchnittswerths bewegt ſich der

Erndtewerth zwiſchen 110,2 / und 89,5 , ſchwankt alſo um 20,7 ½ desſelben . Die günſtigſte
Erndte ( von 1868 ) übertrifft die ungünſtigſte ( von 1873 ) um 23,1 % von deren Werth ; die

ungünſtigſte bleibt hinter der günſtigſten um 18,8s / von deren Werth zurück. Gegenüber jener

Schwankung zwiſchen den Extremen beträgt die durchſchnittliche Schwankung von Jahr zu Ohr

nur 5,51 Mill . fl. oder 4,1 % des Durchſchnittswerths ( oder 4,0 des größten , 4,9 ) ʒ des klein —

ſten Werths ) .
Von welchem Werthe man alſo auch ausgeht , beträgt die größte Schwankung zwiſchen

zwei Erndten etwa ein Fünftel . So fühlbar ſich ein ſolcher Unterſchied und auch die geringeren

Unterſchiede ( namentlich wenn ihre Bedeutung durch den Gang der Preiſe nicht in etwa ausge —

glichen , vielmehr noch geſteigert wird ) in der wirthſchaftlichen Lage des Landes und in erſter Linie

in derjenigen der Landwirthe machen müßen , ſo kann doch eine Maximal - Schwankung des ge—

ſammten Erndtewerths von etwa ein Fünftel und eine durchſchnittliche Schwankung von etwa ein

Zwanzigſtel als verhältnißmäßig gering gelten im Vergleich zu den weit größeren Schwankungen ,
denen die einzelnen Frucht - und Kulturarten unterliegen . Dieſen gegenüber zeigen die Werth —

zahlen der Geſammterndten eine große Stetigkeit , welche , wie ſchon in Nr . 19 erwähnt , als eine

der Mannigfaltigkeit des landwirthſchaftlichen Anbaues zu verdankender glücklicher Vorzug zu

ſchätzen iſt .
Vor Allem ſind durch die dabei ſich ergebenden Ausgleichungen allgemeine Mißerndten

ferne gehalten oder doch höchſt unwahrſcheinlich gemacht . Wenn dagegen auch ebenſo auf die

Ausſicht auf das andere Extrem , einen allgemeinen Maximalertrag , verzichtet werden muß , ſo iſt
eben die Sicherheit eines gewiſſen , vom Mittel nicht allzuweit abliegenden Bodenertrags ein ganz

beſonderer Vortheil , da ſie an ſich nur wohlthätig auf die ökonomiſchen Verhältniſſe der landwirth —

ſchaftlichen Bevölkerung und des Landes einwirken kann . In Ländern und Gegenden mit einſei⸗

tigem oder ausſchließlichem Anbau , z. B. mit weit vorherrſchendem Getreidebau , mag für eine

Reihe von Jahren ſich ein ähnlich hoher Geſammt - und folglich auch Durchſchnittsertrag ergeben ;

es treten dort aber weit ſchroffere Unterſchiede zwiſchen dem größten und kleinſten Ertrage ein ,

und es müſſen dort auch von Jahr zu Jahr die Schwankungen größer ſein , als bei mehr gleich —

mäßig gemiſchten Kulturen , wo der Bau von Körnern , von Futter in Wieſe und Feld , als Wurzel
und Kraut , von mannigfachen Handelspflanzen , Wein unb Obſt ſtets gewiſſe Ausgleichungen unter

einander bieten . Sowohl der Eintritt größerer Extreme , als die größere Unregelmäßigkeit von

Jahr zu Jahr wirkt aber nothwendig erſchwerend oder hindernd der Conſolidirung des allgemeinen

Wohlſtandes entgegen , weil es nicht leicht iſt , ſich bei den gewöhnlichen ſtärkeren Unterſchieden in

den Jahreseinkommen ökonomiſch richtig einzurichten , ein ſtärkeres Mißrathen des Hauptprodukts
aber allgemein und tief erſchüttert , während der Ueberfluß reicher Jahre nicht zur vollen , nach —

haltigen Wirkung kommt .

Wie gleichfalls ſchon bemerkt , kommen natürlich auch in Baden für die einzelnen Frucht —

arten erheblich größere Schwankungen im Ertrage vor , als für die , verſchiedene Ausgleichungen in

ſich ſchließende Geſammterndte und werden die Landesgegenden , welche einen weniger mannigfaltigen
oder einen einſeitigen Anbau haben , größeren Wechſeln in dem Ertragswerth der Erndten ausge —

ſetzt ſein , als das Land im Ganzen oder als die Gegenden mit beſonders ſtark gemiſchter landwirth —

ſchaftlicher Kultur ,

Eben jene Schwankungen führen zu der günſtigen Beurtheilung der in der Geſammterndte

ſich zeigenden Unterſchiede . Sowohl dieſes Verhältniſſes wegen , als weil der Grad der Stetigkeit



n

2— ð —

oder des Mangels an Stetigkeit in dem Erndteausfall für die gegenſeitige Stellung der landwirth —
ſchaftlichen Kulturpflanzen von Bedeutung iſt , folgt hiernach eine Ueberſicht der Schwankungsver —
hältuiſſe der Haupt - Kulturgruppen und der hauptſächlichen Fruchtarten während der Beobachtungs —
periode . Die beigefügten durchſchnittlichen Werthe der Morgenerträge laſſen , abgeſehen von ihrem
ſonſtigen Intereſſe , auf die abſoluten Werthe ſchließen , welche den im Verhältniß zum Durchſchnitts —
ertrage ausgedrückten Schwankungen entſprechen .

Schwankungen der Ertragswerthe 1865/73 :
Schwankung des bei einemGevaubkung des hit elen
Ertragswerths durchſchnitt —Geſammtwerths durchſchn . E5 i vom Morgen lichen Grz

größte mittlere Geſammt — ik na tragswerth
of Oh

werth von größte mittlere dom Mor
0

des Durchſchnitts lo en gen von
SE? ; des Durchſchnitts fl.

Landw . Gelände oder Geſammterndte 20 , 4,4 126,51 22,2 4,5 58
Acker und Wieſen zufammen *)

ohne brachlieg . Acker. 58 118,44 20,1 5,4 61
mit brachlieg . Acker . $ 16,6 5,6 113,87 198 5,6 58

Acker ohne brachlieg . Acker ) . . . . 29,1 7,8 91,08 26,0 77 65
MAE Dra E a N 22,9 7,6 91,51 24,8 T 61

WES e a E T 22,36 89,2 NDT 50
Rebberg DRE 8 H 119,6 48,3 8,51 119,7 48,8 159
Körner - und Hülſenfrüchte ohne Streh . 37,1 121 41,32 97581 H15 65
Körner - und Hülſenfrüchte mit Strohn. 82,2 12,1 52,23 Ga LEA 50

Getreiveſtroh für fichh . 28,6 12 , 10,91 29,8 11 , 13
Heu⸗ und Futterbwaunu . 31,1 1 158 31,86 34,1 9,„1 47

Ackerfutterkräuter EE MRAN 40,9 16,4 9,50 40,5 16,2 44
Wieſen E AA VRE O N Ayee TO 22,36 33,2 TET 50

Futterhackfrüchte mit } Stoppe . . 87,5 12,1 5,58 aa eR 30
Futterhackfrüchte UONE A IE AN INS MRO UTELO 2,96 84,4 10,0 55
PANDETOSEIORGTE! , COPES E rS 49a “170 9,32 44,1 17,8 115

Obſt 2,21 gi

Weizen ohne Stroh 71,9. 28,4 4,98 68,4. 28,3 58
LOCAT PE T E T 60,9 24,9 6,38 574 24,9 74
GKE oone Soh a a EE 60,5 18,7 14,03 47 , 17 , 61
Spelz mit Stroohh 53 , 18,1 173 40,9 16,9 75
Roggen ONE REND E SA TEE E Sel 41, 12,3 4,44 45,5 ENS 40
Roggen mit Stroh 30,6 10,8 6,42 34,5 10,2 58
Gerſte ohne Stro ) ) 31,9 9 , 7,14 2553 10,2 17,5
Gerſte AEN SSI A E E AEA EEB OS. OET 8,63 SLU TLO 57,5
Hafer opne Stroh . A ERNE A ARENA 4,79 24,3 8,0 8:
Hafer mit Stroh : % % „ DA ORNENSI Gi 6,22 24,2 9,2 44
WNE . harak daaa erie N Saini 42,2 19,8 0,51 49 , 14,5 66
Hülſenfrüchte . A6,5 „BIis 042 Bouis 210 45
Ataf hE roda E a paS AEEA 24,4 12,03 79,7 23,6 gv
Kieg adri . ANDE IRCA 66,1 28,9 4,92 55,6 17,8 46
LUANE RE aan r IO UIA sri SaN 11,2 2,37 $8,3. 110 ) 54
Ghnriettened dni noriet HUSIE 31,9 tyg 0,90 30,5 1153 82
Runkelrüben i 258⁰ 858 2,91 86,1 Ta 60
Weiße ( Stoppel - ) Rüben 74 , 25,0 2,78 BE ni7o 19
Reps 77,8 25,0 0,97 42,6 16,2 59
Mohn . A 88,0 : 3t ; 0,20 52,9 17,½ 6l
AE , nr pta 715 18,6 3,31 28,2 7,8 158

; *) Die Angaben hinſichtlich der Morgenerträge beziehen ſich auf Flächen- oder Anbaumorgen ; für
Erndtemorgen (pvergl. S. 66 und 68 ) ſtellen ſich die Zahlen alſo :

Atker ND ETE OEA a 16,9 5,5 118,44 21,2 5,4 56
U n es N a 23,0 7j„6 91,08 29,8 7,9 58

— — — — ——
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Geſammtwerths durchſchn . vom Morgen
lichen Er —

e iütlere Geſammt⸗ ragswer

gas pte. mittlere urth von größte mittlere tranar
0 j 0 Millionen

0
0

0
0 gen von

des Durchſchnitts fi: des Durchſchnitts fl-

A MEE E A A a e e OA 28,3 1,42 77 , 26,ͤ2 305

G aa e AOSE e a a ILG ALT 2,36 105,0 24,0 100

Paga attip O e a aE oLD 14,0 0,23 Boa a A 66

Ghode n r E e E E ae U 20,1 0,25 Baa 10 60

Zuckerrüben 66,7 18,2 0,60 682 1177 90

Araute E O OA A OAMI E C0 0,67 1157 38,6 98

Weinſtok 119½ 48,3 8,51 119, , 48,s 159

Obſtbäume
2111f 97,3

— —- —

Buma o hee ea o pralo , A003
— — —

Zwetſchgen . . . 316 , 107,9 291
— — —

nue ea a e LD A
f — — —

Kaſtanien 113,2 41,7
— — —

Kirſchen 153,5 35,½2
— — —

Die erſte und dritte der vorſtehenden Zahlenreihen ſtellen die Maximalſchwankungen d. h.

die Unterſchiede zwiſchen dem höchſten und geringſten betreffenden Ertragswerthe der Periode dar ,

die zweite und vierte die mittlere oder Jahresſchwankung d. h. die Durchſchnitte der von Jahr zu

Jahr vorgekommenen Unterſchiede der Ertragswerthe , und zwar beziehen ſich die zwei erſten Reihen

auf die Werthe der geſammten betreffenden Erträge , die folgenden zwei auf die Werthe der mittleren

Erträge vom Morgen . Im Allgemeinen fällt die Schwankung etwa zur Hälſte über , zur Hälfte

unter den Durchſchnitt ; ausnahmsweiſe kommen einzelne ſtärkere Abweichungen nach oben , als nach

unten oder umgekehrt vor .

Die Schwankungen der Geſammtwerthe hängen von den Veränderungen in der Ergiebigkeit

oder im Morgenertrage (lin dieſer Hinſicht alſo weſentlich von der Witterung ) und zugleich von

den Veränderungen in der Anbaufläche ab ; die Schwankungen des durchſchnittlichen Ertragswerths

vom Morgen ſind lediglich durch die veränderliche Ergiebigkeit bedingt ( woes ſich nicht um Zu⸗

ſammenfaſſung verſchiedener Fruchtarten oder Produkte handelt , iſt das Schwankungsverhältniß des

Ertragswerths und der Ergiebigkeit oder der Ertragsmenge natürlich dasſelbe ) .

Die Schwankungen der Geſammtwerthe bieten ein Intereſſe für die allgemeinen wirth⸗

ſchaftlichen Verhältniſſe ; dagegen laſſen ſie , wegen ihrer Abhängigkeit von der Größe der Anbau⸗

fläche , den Grad der Ertragsſtetigkeit oder Ertragsſicherheit , welcher für den landwirthſchaftlichen

Betrieb von beſonderer Bedeutung iſt , nicht erkennen Die Sicherheit der Fruchtarten und

Kulturen findet vielmehr in den Schwankungsziffern der Morgenerträge nach Menge bezw. Werth

einen Ausdruck , indem ſie zu denſelben im umgekehrten Verhältniß ſteht .

In der Regel verhalten ſich die Fruchtarten hinſichtlich der größten und der mittleren

Schwankung ähnlich . Doch kommen hiervon auh Ausnahmen vor . Eine Fruchtart kann z. B.

für gewöhnliche Witterungsverſchiedenheiten wenig empfindlich ſein , während außergewöhnliche

Wärme oder Kälte , Trockenheit oder Näſſe auf ihre Entwicklung zum Guten oder Schlechten eine

außergewöhnliche Wirkung üben ; ihre Ertragswerthe zeigen dann vereinzelte große Abweichungen ,

im Uebrigen einen gleichmäßigen Gang . Umgekehrt kann eine Frucht nicht zu großen Mißerfolgen

oder ſehr reichen Erndten , dagegen zu mäßigen Unregelmäßigkeiten neigen und deshalb hin⸗

ſichtlich der Maximalſchwankung einen günſtigeren Rang als hinſichtlich der mittleren Schwankung

einnehmen ꝛc. Nach beiden Richtungen alſo wird man die Früchte auf ihre Ertragsſicherheit zu

vergleichen haben. Beiſpielweiſe iſt der Ueberſicht zu entnehmen , daß der Tabak nächſt der Gerſte

von den einzelnen Kulturpflanzen am wenigſten zu Extremen neigt und ſich höchſtens um etwa

11,6 vom Durchſchnitt entfernt , auch zu kleineren Ungleichmäßigkeiten in ſehr geringem Maaße

geneigt iſt , während die Runkelrüben — neben vereinzelten ſtärkeren Schwankungen — im Ganzen

noch gleichmäßigere Erndten geben , die Gerſte dagegen etwas weniger gleichmäßig ausfällt ; oder

—daß der Hanf noch mehr als der Hopfen ab und zu ſehr hohe oder ſehr geringe Erträge gibt ,

ſonſt aber ſich weniger ſprunghaft verhält.



Beide Arten von Veränderlichkeit berückſichtigt , erſcheinen als beſonders ſtetig oder ſicher ;
Sommergetreide , Getreideſtroh , Tabak , Runkelrüben , Wieſenwuchs ; verhältnißmäßig noch recht
ſicher : Roggen , Luzerne , Flachs , Zuckerrüben , Cichorie ; von mittlerer Stetigkeit : Spelz , Mais ,
Eſparſette , Reps , darnach Hülſenfrüchte , Klee , Mohn ; verhältnißmäßig unſicher : Weizen , Kar —
toffeln , Stoppelrüben ; entſchieden unſicher : Hanf , Hopfen , Kraut , Wein , Obſt ( Zwetſchen am
meiſten , Kirſchen und Kaſtanien am wenigſten ) .

Größere Kulturgruppen zeigen in der Regel um ſo günſtigere Ziffern , je verſchiedenartigere
Plangen fie begreifen , big fih in der geſammten Landeserndte die Ausgleichungen am vollkom —
menſten vollziehen . Während man für letztere ( nach der ſeitherigen Erfahrung ) einen Ertrag zwiſchen2¼ % über und unter Mittel als wahrſcheinlich erwarten kann , ſich dabei aber auf ein Steigenbis etwa 111 umd ein Falen big etwa 89 %ͤ gefaßt machen muß , hat man , unter Beiſeitelaſſungdes Weines und Obſtes , für Acker und Wieſe zuſammen Ausſicht auf einen Ertrag zwiſchen 2¾ %über und unter Mittel , während die äußerſten Wechſelfälle zwiſchen etwa 110 und 90 bleiben.Dieſes letztere günſtigere Ergebniß erklärt ſich zur Genüge durch die Ausſcheidung des ſo ſehrprekären Obſt - und Weinbaues . Mit dieſer alleiniger Ausnahme aber übertrifft die Geſammt⸗erndte an Stetigkeit des Werths alle einzelnen Kulturen und Früchte .

Neben der Sicherheit kommt bei Vergleichung der Pflanzen natürlich auch der Werth des
korgenertrags in Betracht , da der Landwirth , ſo weit die Wahl für die Benützung des Bodens

ſicht anderweit bedingt oder beſchränkt iſt , den Vorzug der Frucht geben wird , welche den höchſtenittleren Ertragswerth mit der größten Gewähr für deſſen regelmäßige Erlangung bietet . Hierbeigndelt es ſich allerdings um Reinerträge — die Ertragswerthe nach Abzug der Betriebskoſten .Die Bemeſſung der letzteren muß anderer Unterſuchung überlaſſen werden ; hier konnte nur die
Angabe der Bruttoerträgniſſe verſucht werden . Dabei darf indeſſen wiederholt werden , daß es
weſentlich darauf ankam , das Maß des gegenſeitigen Werths des Ertrags der verſchiedenenKulturen und Fruchtarten zu finden , wobei indeſſen auch für die dafür aufgeſtellten abſoluten
durchſchnittlichen Geldwerthe immerhin auf eine annähernde Richtigkeit gerechnet werden kann .

Daß die Stoppelrüben den geringſten Ertragswerth aufweiſen , iſt ſehr erklärlich , indem
derſelbe nur einer kurzen und nebenſächlichen Benützung des Feldes entſpricht . Im Grunde ſollteihnen alſo auch nur ein Theil der eingenommenen Fläche angerechnet werden , wodurch ſich ihrErtragswerth den übrigen näher anſchließen würde . Andrerſeits iſt es nicht überraſchend , einigeHandelspflanzen und den Wein an der Spitze der Werthſchätzungen zu ſehen ; für ſie wird bei
Aufſtellung von Reinerträgen der hohe Betriebsauſwand gleichfalls auf eine Annäherung an dieandern Pflanzen hinwirken . Die Ertragswerthe für die einzelnen Jahre darzuſtellen , würde zuweit geführt haben und konnte um ſo eher unterlaſſen werden , als ſie für die einzelnen Frucht —arten und theilweiſe Fruchtgattungen den Ertragsmengen entſprechen , welche in den Tabellen
aufgeführt ſind . Von Intereſſe wird immerhin ſchließlich noch ein Anblick des jährlichen art -
gemeinen Ertragswerths vom Mo rgen ſein . Derſelbe war

1865 1866 1867 1868 1869 1870 187 1875
62,3 60,5 59,3 64,2 60,0 54,8 54,4 52

und in prozentalem Verhältniß zum Durchſchnitt ausgedrückt :
1078 105,0 103,0 111 , 104,2 95,1 94,1 91 , 89,2 100 %

welche Zahlen den Geſammtwerthen der Erndte ( Seite 71 ) nahezu proportional ſind . Die Ab —
weichungen von deren procentalem Verhältniß haben in den Veränderungen der angegebenen land —
wirthſchaftlichen Fläche ihren Grund .

1873 Durchſchnitt
51a 57,6 fi

Nicht minder wie für die einzelnen Fruchtarten ſtellen ſich , wie ſchon bemerkt , für die
einzelnen Landesgegenden Schwankungen im Werthe der geſammten Erndten heraus , welde
denjenigen für das Land verſchieden ſind . Und zwar ſind dieſe Abweichungen abhängig
Grade und der Art der Miſchung des Anbaues , wie auch von der Bodenbeſchaffen“
klimatiſchen Einflüſſen . Auf ein Eingehen in die Verhältniſſe der einzelnen Qo
in dieſer Hinſicht, als auch in Betreff der Ertragsmengen und Ertragswerthe d
arten muß hier gleichfalls verzichtet werden . In mancher Beziehung wird *
cin aufmertfamer Bli in das Bahlenmaterial der TabeNen , fowohi bief
ohne Schwierigkeit Aufſchluß geben .

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gey nt

Erndteermittlung eine Erhebung der Preiſe de—
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Verkauf im Herbſt bereits in der Hauptſache oder in größerem Maaße vor ſich geht , ſo daß deren

Herbſtpreiſe als mehr oder weniger maßgebend fir die Erndte des Jahres gelten können . Die

aus den Angaben gewonnenen Durchſchnittspreiſe der betreffenden Handelsgewächſe , der Kartoffeln |

und des Weines für Bezirke , Kreiſe und das Land ſind auf Seite 59 aufgeführt . Dabei ſind die |

Angaben der Bezirke , in denen der Anbau

geblieben.
Was insbeſondere den Preis des Wei

in ſehr geringem Maaße vorkommt , unberückſichtigt

nes betrifft , ſo iſt derſelbe für die Weinbaudiſtriete , |

in welche das Großherzogthum ſich zerlegen läßt , beſonders berechnet und in die nachfolgende Ueber —

ſicht , welche zugleich das Weinberg⸗Areal und die Weinproduction nach Art und Menge für dieſe

Diſtricte nachweist , aufgenommen .

Weinbau und Weinpreiſe im Jahr 1878 .

le
Ertrag

Hi ME aA

Morz Ertrag mar
>

g s
— — ＋ — mr — ————

S
auj Weißwein | Weipherbft | Rothwein | Schiller | im Gangen

gen EA A O P A TE A S T

i lats d
K aai Kio ihig ]

Weinbau-Piftricte TA hiai ereta | Ki jeee Ta aii | Geſammt⸗

s e ji die ie || D |i Me |

k
im gen [ Ohm Ohm Ohm Otm| Ohm. Otm Ohm OShm Ohm Opm| werth

virag) | Opm fl. f . | fl. | fi. | fl. | fl .

1. Seegegend 5,566 | 7,19 21,883 | 25 ; 8 || 194131,0 || 12,305134,4 | 5,682/29 ; 2 40,014/29,0 N1155;

Kreis Conſtanz (5,566) | ( Taa) | | | | i
|

j

Oberes Rheinthal 1,568 | 3,43 3,238180,0 1- 96129,5 | 1,157188,9 |- 89883,0 | | . 5,394 32,4 | 174,411

Freis Waldsbut (1,500). | 3113) AnA | BWI | | |
A eh ae ahea tnai

a a — —[Ej—bſ9

74134/0,36 25,121026,½7 290 | 50,5| 18462847
| _6,525129,2 | 45,898| 29,4 | L,332571

” (7,120). | (6,31) i Í | |!
I|

2. Markgräfler Gegend
fik ?

| || | Kecil ubil

Kreis ipia Bez - Amt | ||
| | |

| |

Staufen u. (groß. Theils)
| l| j |

aaa I E, . 988210/89 54801361 | 349139,0 | 1,4031460 | = 18041,8 56,793372 2,112,543
| 3.Gegend des Kaiſerſtuhls (8,833) (6,15) lis i |l |i | | | |

| Kreis Freiburg ( aufer dem | he azai |
|| || |

bet 2. enthaltenen Theil ) ,
| | | ji |

Bez. Amt Lahr 112743,511 3,8154 , 4,526 ( 13 | 1,986143,4 |- 2,288136,1 30,56086,11. 428,175

4. Gegend der Ortenau
| | | !

| | |

und von Bühl . |
| |

|

Kreis Offenburg ( ohne

| Beg . abr ) Rr . Baden | 8,937 | L63 9,711143,0 | 1,282 58, 1,218 | 74,0 | 2,845 | 44,4 | 14,556| 47,0| | 685,387

| 5. Untere Nein - unb | ( 6729 | 0 ) | | | | li |

Neckargegend. | ii |
|

Kreis Karlsruhe , Mann - | | | |

heim, Heivelberg , BezA .
|

|
|

Mosbach 10,197 0,75 iiel 940,0 || 1,195152,1 | 4,53644,0 | 7,624 45,4 846,207

6. Zanergrotih,
(9,773) | (0,79) ' || | | | |

Kreis Mosbach (ohne . - |
|

|
|

A Mosbach ) 9307
1,65 | 13,159 | 34,8 || 15140,0| sasae ori 16,301 34, 558,971

8,800) | (1,83)

Großherzogthum i ae 3,20 [ 135,551/34,8 6,471145,9 20,668 ,39,5 LUBED
E0

APHIS
6,463,854

(54,401) | (8,31) | | |

Schließlich darf noch bemerkt werden , daß einige der in den Geſammtüberſichten enthaltenen

Zahlen der früheren Jahre , in Folge der für die Vergleichung nothwendiger Ergänzungen , ſowie

der Berichtigung von Druckfehler , Abänderungen erfahren haben .

erichtigungen zu der gegenwärtigen Nummer .
Seite 41 : Der Durchſchnittsertrag von Eſparſette für 1868 iſt 20,6 (ſtatt 26,1 ) ; S. 47 : terjentge

Flachs ( Vaſt ) für 1873 iſt 1,3 (ſtatt 1,1 ) ; S. 53 : derjenige von eu fix 1873 22,8 (ftatt 24,9 ) .

45 : Morgenzahl bei Mohn für 1868 iſt 3355 (ſtatt 3555 ) , im Durchſchnitt 3287 (ſtatt 3309 ) , bet

Durchſchnitt 19,482 (ſtatt 19,432 ) ; S . 49 bei Cichorien für 1872 4805 (ſtatt 4205 ) , im

1218 ; ber Durchſchnittsertrag
Fentnern ) . — S. 56 : 3

Conſtanz 3169 (ftatt

100,7 (ſtatt 102,4 ) . — S. 50 : Bet Weinbergen ift Ertrag in

n den Spalteu „Fläche mit ſonſtigen Stoppelfrüchten und aller

3369 ) , bei Ettenheim 3 (ſtatt 243 ) und 7864 (ftatt 8104 ) , bei

aN umd 9602 (ftatt 9632 ) gu feben .

Ge per Ch r. Fr . Müllerſſchen Hofbuchdruckerel.
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